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Massenkommunikation: die
vom jeweiligen Klasseninteresse 
bestimmte massenhafte und öffent
liche Vermittlung von Informatio
nen, vor allem durch Presse, Rund
funk, Fernsehen, Druckerzeug
nisse (z.B. Bücher) und durch Bild- 
und Tonträger (Schallplatten,. Kas
setten). M. ist also an technische 
Mittel der Produktion und Distri
bution gebunden. Kommunikation 
ist ein objektives unumgängliches 
Erfordernis im Arbeitsprozeß und 
im gesamten gesellschaftlichen Le
ben; M. ist an einen hohen Grad 
der Vergesellschaftung und Ar
beitsteilung gebunden. In jüngster 
Zeit entwickeln sich die neuen Me
dien schnell weiter, vorwiegend in 
Form von Satelliten- oder Kabel
fernsehen, Videotext u. a. Diese 
M.smittel werden auch in Zukunft 
entsprechend der weiteren Ent
wicklung der modernen Technik 
immer neue Formen und Systeme 
hervorbringen. Unter kapitalisti
schen Verhältnissen wurde und 
wird M. kommerziell durch Mono
pole, Multimedienkonzerne oder 
staatsmonopolistische Unterneh- 

, men genutzt. In deren Hand dient 
M. der Festigung der Herrschafts
verhältnisse des Kapitals (innere 
Funktion) und der ideologischen, 
oft einer aggressiven, gegen andere 
Länder, vor allem sozialistische 
Staaten, gerichteten Politik (äußere 
Funktion). Allerdings widerspie
gelt sich der Antagonismus im gei
stigen Leben der kapitalistischen 
Länder auch in der M., was vor al
lem in der fortschrittlichen Presse 
und in anderen Druckerzeugnissen 
zum Ausdruck kommt. Im Sozialis
mus ist M. auf die Verwirklichung 
der gesellschaftlichen Grundinter
essen der Massen unter Führung 
der Partei der Arbeiterklasse ge
richtet. Dabei sind die Rezipienten 
nicht schlechthin Objekte der Dis
tribution, sondern aktive gesell
schaftliche Subjekte, die bei der 
Verwirklichung der Gesellschafts
strategie miteinander kommunizie

ren und an den Massenmedien de
mokratisch mitwirken. M.smittel 
sind hier auch Tribüne des gesell
schaftlichen Erfahrungsaustau
sches. Ihre Wirkung erwächst u. a. 
daraus, daß Theorie und Politik im 
Sozialismus dem objektiven Ge
schichtsprozeß entsprechen, sich 
im Leben, in den Erfahrungen des 
Volkes bestätigen. Das Können der 
beteiligten Journalisten, Autoren, 
Regisseure, Dramaturgen, Interpre
ten, Ingenieure usw. trägt wesent
lich zum Erfolg der sozialistischen 
M. bei. Nur so bringt diese in so
zialistischen Medien das Richtige 
offensiv, verständlich und mit be
weiskräftigen Argumenten zum 
Ausdruck. Die Massenmedien der 
DDR haben als Instrumente der 
Politik mit ihren jeweils speziellen 
Mitteln die Aufgabe, auf der 
Grundlage der wissenschaftlichen 
Weltanschauung das Antlitz unse
rer Republik, die Fortschritte bei 
der Verwirklichung der Gesell
schaftsstrategie der SED in Stadt 
und Land überzeugend darzustel
len und die Motive der Menschen 
für ihr schöpferisches Handeln zur 
Stärkung des Sozialismus und bei 
der Lösung der Probleme zum All
gemeingut zu machen. Somit die
nen sie dem Erkenntnisgewinn so
zialistischer Eigentümer und pro
pagieren zugleich die Friedens
und Dialogpolitik des sozialisti
schen Staates (—» friedliche Koexi
stenz). Dabei leisten sie einen Bei
trag zum internationalen Kultur
austausch. —* Ideologie

Massenkultur im Imperialis
mus: eine im Übergang vom 19. 
zum 20. Jh. entstandene soziale, 
ideologische und künstlerisch-äs
thetische Erscheinung der bürgerli
chen Gesellschaft, in der das Ver
hältnis von Kultur und Massen un7 
ter den Bedingungen des Monopol
kapitalismus zum Ausdruck 
kommt: zum einen in der massen
haften Produktion und Distribu
tion von Kultur auf der Basis neuer


